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Im Namen des Deutschen Volkes 

2.) den Kauønann 

In der Strafsache gegen 
1.) den .Heehaniker H1 l B 

, geboren am 
E u 
geboren am 

aus Freit al, 
zu Dresden, 
aus Dresden-A., 

zu Ischernitz Ĉ 

H./L., 
J.) den Optiker aus Dresden-A., 

zu Dresden, 

zu a 

sl | er 
, geboren am 

sämtlich in Leipzig in Haft, 

wegen Vorbereitung zum Hochuerrat 

hat das Re íchsgerieht, 4.StrafSenat, auf Grund der mündlichen 
Verhandlungen vom 7. und 8. JUni 1934, in der äøfentl chen 
Sitzung vom 8.Juni 1934, an welcher teilgenommen haben 

als Richter: 
der Re tchsoerichterat Driver als Vorsitzender, 
die Re iehsgerichtsräte Dr.Froelich, DrĈßersch, Sellmer 
sowie der Landgerichtsdirektor Busch, 

als Beamter der Staatsanwaltschaft: 
der Staatsanwalt Dr.Obermayer, 

als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle: 
der Reg ierungsober Inspektor Peters, 

für Recht erkannt: 
r 

Die-Angeklagten werden wegen Verbrechens der Vorbereitung eines 
hochverräterischer Unternehmens verurteilt: 
B e t n e m J' a h r und s e c h s t e n 
.M zu z w e J' a h r e n und d r e i E o .t i 

H o n , 
n a e n, 



n 
C 

zu e i n e m J a h  r und d e i  o n a t e n  r H 
Gejängn is . 
F 

Von diesen Strafen sind durch die Ühtersuehungshaft uerbüßt bei 
B elf Monate, 
be i H und F je zehn Monate. 

Die Kosten des Verfahrens werden den Verurteilten auferlegt. 
Alle EXemplare der nach bezeichneten Druckschriften: 

1.) der Broschüre: „Was will die S„A.P.?" 
2.) der Broschüre: ,Has will die sozialistische Arbe tterparteí .Deutsch= 

lands?' 
5.) der Broschüre: ,Schafft die Klassenfrontl Herausgegeben von: 

Sosialistíscher Schutsbund', 
4.) der Fahlflugschr tat: ,Soeialismus,der Weg aus der Krise", 
5.) der Broschüre: ,Streifzüge durch die Geschichte der proletarischen 

Jugendbewegung", von Siegfried Wagner, 
6.) der F¶ugschrtften: Funktionär=InjOrmationen" nr.5/1952 und 

Nr.5/Anfang 1933 _ 
sind nebst den zu ihrer .Herstellung bestimmten Platten und Formen un= 
brauchbar zu machen. . . 

- 

Die sämtlichen beschlagnahmten Schriftstücke in den Happen I VI 
f Anklageschrift zu III s ) und in den zwei Paketen f Anklageschrift 

IV ) sind einzuziehen. zu 

Von Rechts wegen. 

G r al n d e 

Den Angeklagten ist zur Last gelegt, sich im .Rahmen der Bestrebung= 
gen der sozialistischen Arbeiterpartei ( SAP.) durch Abfassung oder 
Herausgabe von Schriften, B{__Jund H« auch durch ihre Betätigung 
als „Funktionäre der .Parteiorganteation des Verbrechens der Vorbereítuùü 
eines hochverrdterischen Unternehmens schuldig gemacht zu haben. Sie 
sind im Sinne der Anklage für überführt erachtet. .Die Hauptverhandlung 
hat im einzelnen das Folgende ergeben: 

A. Zur Person der Angeklagten: 
l.) Der jøjähríge Angeklagte E ist gelernter Hasch tnenbauer. 

Von allen Arbeitgebern, bei denen er tätig war, ist ihm ein gutes Zeug= 
nis ausgestellt, allgemein wird er als ein höflicher und anständiger 
Hensch bezeichnet. 

Seit dem l2.0drz 1931 wurde er infolge Teilst íllegung des Dresde= 
neu 

a 



12.J.145/.5.5. 

xII.H.ē3/54. - 5 

arbeitslos und es ist ihm ner Betriebes, in dem er tätig gewesen war, 
seitdem trotzaller Bemühungen nicht wieder gelungen, Beschäftigung zu 
finden. Bei seiner lebhaften Neigung zu geistiger .Betätigung hat er 
sich seitdem mit sozialen und politischen Studien beschäftigt. Schon 
im Jahre 1926 hatte er einen 4 monatigen Kursus auf der Volkshochschule 
Sachsenburg, einer vom Freistaat Sachsen und der Volkshochschule Dres= 
den gemeinsam gegründeten .Einrichtung, durchgemacht. Ferner besuchte er 
im Jahre 1928 einen weiteren Kursus auf der He imvolkshOchschule Schloß 
Tine in Thüringen, wo SChüler, die von der SPD. delegiert wurden, da= 
neben aber auch Studierende auf eigene Kosten in 5 monatigen Kursen 
über soziale und staatspolitische Probleme unterrichtet wurden. 

Seit dem Jahre 1924 war der Angeklagte der SPD. beigetreten. Er 
gehörte ihr bis zu seinem Austritt im Jahre 19}O an. Damals schloß er 
sich der Opposítionsgruppe der KPD. ( KRDO.) in .Freit al an. Er wurde 
zum Ortsgruppenletter in Freit al bestellt, doch soll diese Ortsgruppe 
höchstens 6 Mitglieder gehabt haben. Ende 1951 ist er aus der KRDO. 
ausgetreten, seiner Angabe nach, weil sich darin Bestrebungen zum Wie: 
dereíntritt in die KRD. bemerkbar gemacht hätten. B gibt an, daß er 
gegen das ätfentlíche Auftreten der KRD.=Hitglieder und ihr scharfes 
Verhalten gegenüber den Angehörigen anderer Parteien eine Abneigung 
empfunden habe. Seit Hör: oder April 1932 ist er der SAP. beigetreten. 

In der Gesundheit ist der Angeklagte nicht gefestigt. In seinem 
6.LebensJahr hat er eine Gehirnerschütterung erlitten, deren Nachwir= 
Lungen sich noch jetzt. in heftigen KOpfschmerzen bemerkbar machen. 

2.) der 42jöhrige Angeklagte HE | hat das Schlosserhandwerk 
erlernt und bis Oktober 1912 in StUttgart, Hamburg und anderen Städten 
gearbeitet. Seiner Htlttärpflicht hat er vom 15.0ktober 1912 ab beim 
Grenadierregiment König Karl ( 5.Wùrttembergisches .) Nr.l23 in Ulm ge: 
nagt. Er ist am l.Oktober 1913 zum Gefreiten und am 17.0ktober 191} 
zum UNteroffizier befördert. .Hit dem Regiment ist er ins Feld gekommen. 
Als Soldat hat er sich gut bewährt. Er ist nicht weniger als fünfmal 
verwundet und hat das .Eiserne Kreuz II.Klasse sowie die silberne und 
goldene württembergische Verdtenstmedaille erworben. Seiner Angabe 
nach ist ihm die letzte Auszeichnung in' Anerkennung seines Verhaltens 
bei einem Patrouillengang im Argonner Walde, wo er mit 9 Mann 14. Gefahr 
gene und 2 Masch inengewehre zurückgebracht hätte, vom König von Fürt- 
temberg persönlich verliehen. 

Melcher ist verheiratet, 

Ĉ 

aus der Ehe sind 3 Kinder im Alter von 

.; bis 

i 
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und dem Deutschen Ile= 
ist 

wo 

5 bis 11 Jahren hervorgegangen. In seinen wirtschaftlichen Verhältnis: 
Sen ist er in letzter Zeit möglicherweise wegen seiner~gar zu sehr .ok 
litisch interessierten Betätigung Schwierigkeiten ausgesetzt gewesen. 
Schließlich war er auf .Fürsorgeunterstützung angewiesen. 

Vor seiner Militärzeit hat MJ | der SRD. 
tallarbeiterverband angehört. Bei Gründung der USED. er zunächst 
dieser und seit 1919 dem Spartakusbund als Mitglied beigetreten. Im 
Sommer 1920 war er zeitweilig in Hos kau, er als besoldeter Funkten 
nur bei der Zentrale der KPD. tätig gewesen ist. Seit Herbst 1922 war 
er Gewerkschaftssekretär bei der Bezirksleitung Berlin = Brandenburg. 
ENde 1923 und Anfang 1924 betätigte er sich unter dem Namen Erich M. 
und .Erich Martin in einer kommunistischen Geheimorganisation für die 
Vorbereitung des bewafyheten Aufstandes. Diese an hervorragender Stell 
ausgeübte Tätigkeit führte zu seiner Verurteilung durch den Staatsge= 
richtshqf zum Schutze der Republik zu 4 Jahren Gefängnis und einer 
Geldstrafe wegen Verbrechens gegen das Republikschutzgesetz und Vorbe= 
reitung zum Hochverrat. ( Urteil vom 16.Dezember 1925 StRSt.96/25 ) . 
Vor seiner Verhaftung war er Uitte Harz 1924 zum zweiten Mal für die 
Dauer von 4 Monaten in Rußland gewesen. 

. 

Von Ehde des Jahres 1926 bis Januar 1928 war der Angeklagte als 
angestellter FUnktionär Leiter des Bezirks Ostsachsen der KRD. Seiner 
Angabe nach ist er im November 1928 aus der Partei ausgeschlossen. 
Als Grund gibt er Meinungsverschiedenheiten gegenüber den Gewerkschof= 
fern und .Par teiführern an, die darauf beruht haben sollen, daß er mit 
der allzu großen Abhängigkeit von der Sowjetunion nicht einverstanden 
gewesen sei. .Er sei nach seinen Erfahrungen der .Meinung gewesen, daß 
die Befolgung des russischen Beispiels in Deutschland zur HUngersnot 
fuhren müßte. Eine zeitweise Zugehörigkeit al . . zur KPDO. endete 
im Jahre 1932 gleichfalls mit seinem Ausschluß. Kurz vorher war er zu 
Dresden zum .polittschen.Letter des Sozialistischen Schutzbundes rss8J 
gewählt. Dieser SchutzbuNd soll sich aus dem Zusammenschluß der sozial 
demokratischen Sportsordner entwickelt haben, nachdem sich unter die= 
Sen eine Tendenz zur Linksentwicklung gezeigt hatte. .Er war bestimmt, 
Zugehörige aller Linksparteien aufzunehmen. Im April 19}2 ist UI I 
Uitglied der SAP. geworden. 

3.) Der erst 25jährige Angeklagte W hat eine Lehrzeit als 
Optiker bei der .Firma Ernemann in Dresden durchgemacht und die~ Gower= 
beschule ist seit September dem Schicksal der Arbeite 

lo8ikeii 

besucht. Auch er 

ĈĈĈĈĈ tĈĈ 
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losigkeit nicht entgangen. Ähnlich wie B zeigte er ein lebhojtes 
Bíldungsbestreben, das durch einen Besuch der schon oben erwähnten 
He imvolkshochschule Schloß Tina im Jahre 1950 eine Förderung erfuhr. 
Den Angeklagten ff"] hat er nicht schon dort, sondern erst bei der 
SAP. kennen gelernt. Zu dieser ist er im Herbst 1951 gegangen. Früher 
hatte er der sozialistischen Arbe t terjugend, einer Uhterorgonisatíon 
der SPD., und später der SPD. selbst angehört. 

B. Die hoehverråterischen Bestrebungen der SAP. im allgemeinen. 
Die im Oktober 1951 von linksradikalen Mitgliedern der SPD. unter 

Führung von Max Seydewitz und Kurt Bosenfeld gegründete SAP. setzte 
sich zur Aufgabe, eine Arbeiterpartei zu sein, die in der Lage war, 
zunächst unzufr tedene Mitglieder der Sen. und KPD. zu sich heruberzu= 
ziehen und später die gesamte Arbeiterschaft zu vereinigen. Je nach 
der ùerkunft aus dem sozialdemokratischen oder kommunistischen Lager 
gehörten die Mitglieder der neuen Partei einer mehr rejormistischen, 
von Seydewitz und Rosenfeld geführten Gruppe oder aber einer radika= 
len Gruppe an, als deren Führer Paul Fröhlich und Jakob Halcher auftra= 
ten. UM die bisherigen Mitglieder der KPD. nicht uon vornherein a b u =  
schrecken, waren die nach außen bekannt gegebenen Tendenzen der .Partei 
durchaus den Bestrebungen der KPD. angepaßt. Der revolutionäre und 
hochvernäterísche Charakter der Partei ist in dem Ur teil 
Senats vom 4.Januar 1934' I n d e r  Strajsache gegen - l2.J. 
191/33 - xII;H.53/55 - festgestellt. Ihre Ziele erstreckten sich gera= 
de so wie die der KRD. auf die gewaltsame Herbeiführung der Revolutio 
des UMsturses, der Diktatur des Proletariats und der Schalung einer 
Arbeiten=und Bauernrepubl in nach russischem Muster. An dieser Tatsache 
lossezdie von der Partei veräøfentl ichten Druckschriften keinen Zwei= 
fel. .Es ist hier in erster Linie auf die von Paul Frölích verfaßte, 
vom Bezirksverband Berltn=Brandenburg der SAP. herausgegebene Bro= 
schüre ,Was will die SAP.?' zu verweisen. Aus ihr seien folgende Ein: 
zelhetten hervorgehoben: 

Auf Seite 16 ist eine Darstellung der Situation in Deutschland 
.unter der Überschrift „Die Arbeiterklasse braucht eine revolutionäre 
Partei" gegeben. Es sind die Sbhwdchen der SPD. und KPD. hervorgehe= 
ben. Aus dieser Darstellung wird die Folgerung gezogen, daß eine eige= 
ne Porte iorganisat ion geschaffen werden müßte. Die Ziele und Wege die= 
sei neuen Partei sind auf' 5.18 bis 20 angegeben: 

„Unser Ziel - die Råterepublikl" ....... 

schon des 

ĈĈĈĈĈĈ 
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Die Sozialistische Arbeiterpartei erstrebt die Diktatur des .Pro= 
letariats ...... Sie sieht ihre Zentrale Aufgabe in der Herstel= 
Lung der einheitlichen proletarischen Klassenfront; .....'. 

Auf' Seite 21 bis 32 der Broschüre .findet sich die Wiedergabe der als 
vorläufiges .Parteiprogramm dienenden ,Prinzipien - .Erklärung' und des 
„Akt ionsprogramms der' SAP.' .Der Inhalt beider läßt die auf gewaltsommĈ 
UMsturz gerichtete lendenz klar erkennen. Es ist gesagt, daß die ent= 
scheidende Voraussetzung für die Verwirklichung des Sozialismus die 
Eroberung der politischen Macht und des'proletartats Set. Der unmttteh 
bare Kampf um die macht setze eine revolutionäre Situation voraus. Die 
proletarische Klasse müsse bereit sein, alle .Mittel des organtsiertwt 
Kampfes vom Streik bis zur Auseinandersetzung mit der bewaffneten Ge= 
walt der Bourgeoisie anzuwenden. Das Proletar tat müsse diesen Staat 
zertrümmern und seinen eigenen aufbauen, gestützt auf die Räte der an= 
bettenden Massen und geführt durch die revolutionäre Partei. Die per: 
lamentarische Lösung der bestehenden Konflikte wird auf Seite 22 mit 
ja legenden Sätzen abgelehnt! 

„Ist der Gedanke, dtepolttische Macht auf .parlamentarisch=demo= 
kratíschem Wege, d.h. ohne die Zertrümmerung des bürgerlichen 
Hachtapparates, 'zu gewinnen, an sich eine Illusion, souùnd ihm jeu~ 
durch die Zerstörung des Parlamentarismus und die Aufrichtung der 

ø offenen Diktatur Jede Grundlage entzogen. ' 
IN gleichen Sinne- ergehen sich die Ausführungen des „Aktionspro- 
gramms", wo gesagt ist, alle Höglichkeiten sehen auszunutzen, um die 
wir tschaftl chef Kämpfe in politische übereuletten. Die Gewerkschaft i 

seien in den politischen Kämpfen der Arbeiterklasse insbesondere zur 
Abwehr des Faschismus einzusetzen und alle Aktionen in den Dienst der 
Vorbereitung des politischen Hbssenstreíks zu stellen; Nachdem weiter= 
hin auf die Notwendigkeit der revolutionären Zertrümmerung des kapita= 
I ist ischen Staates ›und des revolutionären Hachtkampfes nach dem Über= 
gange von Tageskämpfen zum Kampf um die Macht hingewiesen ist, heißt 
es zum Schluß unter der Überschrift: ,Her mit der* Arbe tterregierung!'! 
Die Hecht der Arbe iterregíerung müsse sich 'aufbauen auf den Organisoth 
onen und Kampforganisationen der Arbeiterklasse, auf revolutionären 
Arbe i terrdten, den proletarischen Hehrverbånden, den Kampfue runden 
der rebellierenden Hittelschichten und Kleinbauern, die gegen den Fa= 
schismus stehen. Das Ziel aber bleibe nicht eine solche Arbe tterregte= 

die kein Dauerzustand sein könne, sondern die Diktatur des Prole= 

i 

rung, 
taríats. 
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Auf dem gleichen Boden standen schon die. Ausführungen, welche sich 
in einer vorher vom Parteivorstand der SAP. herausgegebenen Broschüre 
„Was will die Sozialistische Arbeiterpartei Deutschlands?", für die 
Hax=Seydewitz verantwortlich gezeichnet hat, finden. ES genügt, wenn 
daraus mitgeteilt wird, daß der SAP. die Aufgabe zugewiesen ist, als 
"Brücke zwischen den Arbeitern der SRD. und der KRD. zu dienen und zur 
Finigung des gesamten .Proletariats zu .führen ( s.4 ) und daß in, weite: 
rer Folge K S.l2 ) auf den Generalstreik und auf den Kampf um die pro: 
letarische Diktatur mit allen Mitteln und auch mit den Mitteln des 
Bürgerkriegs hingewiesen ist, und daß als Gipfelpunkt die proletari= 
sehe Diktatur bezeichnet wird ( s.13 ). 

.Eine besondere Stätte hatten die Bestrebungen des linken Flügels 
der SAP. in dem .Parteíbezirke gefunden, der mit dem Gebiet des Reichs= 
tagswahlkre ises Dresden = Bautzen zusammenfällt. Die organisatorische 
Gliederung des Bezirks ist nicht völlig klar. Naeh der Angabe Melchers 
hat der Re ichstagswahlkre is zwei selbständige Uhterbezirke umfQß±,voH 
denen der eine der~Uhterbezirk Dresden gewesen sei. .Es habe aber die 
Absicht bestanden, einen einheitlichen Bezirk Ostsochsen zu bilden, 
der die Unterbezirke zusammenfaßte. In jedem Falle hat sich der UNter: 
bezirk .Dresden eine gewisse Selbständigkeit zugeschriebene. In ihm wurde 
die linksradikale Richtung vertreten. Die Führung hatten die Angeklag= 
ten Melcher und Berg und als der bedeutendste Funktionär Kurt Liebere 
mann. Ihre gemeinsame Tätigkeit erstreckt sich auf die ersten Monate 
des Jahres 1935. 'Die politische Richtung des Uhterbezirks ergab sich 
aus der Wahlperiode für den 5. März 1933, in der aufgefordert wurde, 
die Stimmen der KPD. zu geben. Der Angeklagte Melcher hat zugegeben, 
daß ein entsprechender Beschluß in .Dresden gefaßt worden sei. Er will 
aber geltend machen, daßeine starke Minderheit dagegen gewesen sei 
und daß 'er zu dieser Minderheit gehört habe. 

Die SAP. ist im Laufe der Ereignisse, die sich `an die Berufung 
Adolf Hitlers zum Reichskanzler angeschlossen haben, zusammengebrochen. 
Kurt Rosenfeld war zur KPD. übergetreten Seydewitz hatte zur Liquidíe= 
rung der SAP. aufgeforder t. In Dresden unterwarf man sich sofort der 
linksradikalen Leitung der Partei welche das -Bestreben gezeigt hat, 
ihre Tätigkeit in illegaler Form fortzusetzen. NOch im Juli 1953 hat 
sich in Ostsachsen eine 'illegale und staatsjeindliche Betätigung der 
Partei feststellen lassen. ,Die Angeklagten waren indessen hieran nicht 
mehr beteiligt. - n 

c. 
1 

i 
I .r . 
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c. Die Betätigung der Angeklagten als Funktionäre oder Mitglieder 
d e r  .$@P. . 

1.) Dem Angeklagten B« war, wie schon erwähnt, der Vorsitz der 
Or tsgruppenleitung der SAP. in Freit al übertragen. Nach seiner Angabe 
hat er diese Tätigkeit. vom Juli bis Oktober 1932 ausgeübt. Es muß Je: 
doch angenommen werden, daß er in der erwähnten Eigenschaft noch min: 
destens bis „zum Ihde des Jahres 1932 tätig gewesen ist. B gibt zu, 
daß anldßl ich der Wahlen vom 31.Juli und 16 November l 9}2 innerhalb 
der Ortsgruppe Flugblätter verteilt sind, denen noch zahlreiche 
EXemplare unter den bei B beschlagnahmten Druckschriften gefunden 
worden sind. Die Flugblätter sind von Kurt Liebermann verantwortlich 
gezeichnet. Ih ihm ist im Sinne der .Prinzipien = Erklärung der SAP. 
ausgeführt, daß „allein der .proletarische Ausweg, die proletar Asche 
Revolutíon".noch Rettung bringen könne, daß für die Aufrichtung der 
sozialistischen Wirtschafts= und Geschäftsordnung mit den .Mitteln der 
proletarischen Diktatur für die Mobilisierung der Arbeiter einzutreten 
und die faschistische Gefahr auch auf außerparlamentarischem Wege zu 
bekämpfen se t. Bi--hat in der hier in Betracht kommenden Zeit wieder= 
holt an den Sitzungen des Uhterbezirksuorstandes in Dresden teilgenom- 
men. IM Januar 19}} wurde ihm die Leitung des noch einige andere Ort= 
Schatten umfassenden Arbeitsgebietes .Freit al über tragen. Seiner Schät= 
Fung nach sind auf dieses Gebiet .Zoo bis 120 Stimmen ,für die SAP. ent: 
fallen. ¬. 

' 

.Das sehr reichliche Schriftenmateriol, welches bei B beschlag= 
nahmt ist, umfaßt auch eine sorgfältig gefertigte Abrechnung über den 
Vertrieb von Schriften der SAP. Aus dieser ergibt sich, daß durch Ver: 
mittelung des B folgende Schriften in seinem Arbe itsbereiche vertrUg 
ben sind 

a) die oben inhaltlich wiedergegebene Broschüre ,Was 'will die 

b) die von H verantwortlich gezeichnete SChrift „Soziale= 
mus, der Weg aus der Krise", die unten noch zu erörtern sein wird, 

c) die ,Funktionär=Informationen", die gleichfalls zu erörtern 
sind. 

Wenn der Angeklagte B{::]behaupten will, daß ihm der Inhalt die: 
sei Schriften nicht bekannt gewesen sei, so* kann dieser Behauptung bei 
dem großen Interesse, das Berg allen politischen Dingen entgegenge=- 
bracht hat, und bei seiner Stellung als Ortsgruppem=und Arbe itsgebiets= 

leiter 

SAP. ?" ., 
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B 
leiter kein Glauben geschenkt werden. 

gehörte in Freit al dem Sozialistischen Schutzbund ( SSB.) 
als .Mitglied an. Doch hatte dieser organisatorisch dort nur geringe 
Bedeutung, er bestand im wesentlichen aus den Mitgliedern der SAP. 
Für den Sozialistischen Jugendverband ( SJV.), der den bei der SRD. 
und der KPD. gebildeten entsprechenden Verbänden im Rahmen der SAP. 
entspricht, hat BL Vorträge gehalten, doch soll hierzu im Jahre 1933 
keine Gelegenheit mehr gewesen sein. 

Eine gewisse Rolle hat B auch als Mitglied der Bezirks=' oder 
Uhterbezirksleitung in Dresden gespielt. Seine Angaben darüber Schwan= 
Ken. Ursprünglich hatte er angegeben, daß er ein Vier teljahr lang .Uit= 
glied des Vorstandes gewesen Set. Später hat er diese Angabe dahin ein= 
geschränkt, daß er zwar in den engeren Vorstand gewählt worden sei und 
die Wohl angenommen habe und daß das Amt des Agitations= und .Propagan= 
daleiters .für ihn vorgesehen gewesen sei, daß er aber insoweit nicht 
tätig geworden wäre. Es steht aber .fest, daß er an mehreren Sitzungen 
der Beztrksleitung teilgenommen hat. Der Umfang seiner Tätigkeit in 
der Bezirksleítung ergibt sich ferner aus Briefen, .Rundschreiben und 
Aufzeichnungen, die bei ihm beschlagnahmt sind. IM einzelnen kommt 
hier folgendes in Betracht' 

a) Die Aufzeichnung über eine Bezirksmitgliederversammlung, 
nach dem }O.Januar 1935 stattgefunden hat und in der sich ein Vermerk 
darüber' findet, daß über die ,revolutionäre Partei in der Illegalität' 
gesprochen ist und daß sich ferner Be und „4 man der Aussprache 
in der Versammlung beteiligt haben. 

bi .Fin Rundschreiben an die Funktionäre der SAP. Ostsachsens vom 
ll.Februar 19}}, in dem von der .Einheitsfront der .Arbeiterklasse im 
außenpolitischen Kampfe zur .Eroberung der politischen Macht die Rede 
ist und worin sich der Satz findet: „Zähe wie noch nie müssen wir ins: 
besondere den Arbeitern der „Eisernen Front' klar zu machen verstehen, 
daß es in der gegeNwärtigen Situation nur zwei Wege gibt: entweder 

die 

durch Kampf vorwärts zu einem Räte=Deutschland oder zurück in die ja= 
schístische Barbarei;" - 

c) Eine Niederschrift über die zweite Sitzung der engeren Bezirks: 
leitung vom 2l.Februar 193}, worin gesagt ist, die Arbeiterklasse sei 
noch nicht geschlagen, beginnende ùassenaktionen können bei richtiger 
Führung siegreich für die Arbeiter sein. Diese These wird als Ihema 
für eine in Dresden abgehaltene zentrale Mi tgl iederversammlung vorge= 

sehen. 

1 a 1 
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sehen. Als weiteres Moment zukünftiger ENtwicklung wird bei einer von= 
übergehenden Niederlage die illegale Arbeit erwähnt. 

B'- erklärt, daß er sich nicht entsinnen könne, an den .froglichm 
Sitzungen teilgenommen zu haben. Da er aber andererseits zugibt, mindø 
sterns zwei oder drei Sitzungen im Januar und Februar 1933 in Dresden 
mitgemacht zu haben, so geht die Annahme nicht fehl, daß es sich hier: 
bei um die fraglichen Sitzungen handelt. 

Aus den beschlagnahmten Schriftstücken geht hervor, daß 
als organisatorischer Leiter, M als politischer Leiter 

und BL__Jals Agitpropleiter tatsächlich das Sekretariat der Bezirkslek 
tung gebildet haben. Diese Feststellung wird dadurch bestätigt, daß 
BL__l zugestandenermaßen an der Herausgabe der ,Funktionär=Informatio= 
neu' beteiligt gewesen ist. Seine Mitarbeit in der gesamten po1 iti= 
sehen Iätiqke it der Beeirksleitung wird auch durch den Abänderungs= 
bezug. .Ergånzungsantrag vom l„Februar 1953 belegt, den B. persönlich 
dem Bezirksparteitag der „SAP. unterbreitet hat und von dem eine Nieder 
Schrift unter den beschlagnahmten Papieren gefunden ist. Gerade dieser 
Antrag enthält einen besonderen Hinweis auf die NOtwendigkeit der 
Durchführung des .Parteiprogramms, d.h.der .Forderungen, die in der .Prim 
etpten = .Erklärung niedergelegt sind. Der Antrag steht also durchaus 
auf' dem Boden des oben zu b) erwähnten Bundschreibens vom l1.Februar 
1933, das offenbar den radikalen KUrs innerhalb der SAP. gegenüber der 
zurückhaltenderen Politik der .Par teile itung vertritt. 

2.) Der Angeklagte H hat steh innerhalb des SSB. und auch 
in der SAP. selbst an führender Stelle betet igt. Über den SSB. gibt 
die von ihm herausgegebene Broschüre ,Schaft die Klassenjront' Auf= 
schlug, von der noch an anderer Stelle zu handeln sein wird. Der Bund 
war bestimmt, alle auf dem Boden des proletarischen Klassenkampf es 
stehenden Männer zu umfassen und der Bildung einer .Einheitsfront des 
revolutionären .Proletariats mit dem Ziele des gewaltsamen Umsturzes 
und der Diktatur des .Proletariats zu dienen. 

Bei der wohl vom 31.Juli /932 war .al an vierter Stelle der 
Wahl] iste der SAP. für den Bezirk Dresden = Bautzen vorgeschlagen. 
Dies spricht für seine hervor tretende Betätigung. In Dresden war er 
als Führer und Redner der SAP. bekannt, polizeiliche Berichte beeeich= 
nen ihn als Aufrührer und Heteer. Nach den Angaben des BL__J und des 
als Zeugen vernommenen kann es keinem ZWeifel unter: 
l legen, daß er die laufenden Vorstandsgeschdfte der SAP. zum min: 

desten 

1* 
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ist 
m. 

desten zu Anfang des Jahres 1955 mitgeführt hat. In der Hauptverhand= 

lung hat er selbst zugegeben, dem erweiterten Vorstand des Uhterbe= 

Dirks Dresden als politischer Leiter des Sozialistischen Schutzbundes 

angehört zu haben. Diese Tätigkeit hat seiner Angabe nach mindestens 

bis zum 5.März 1935, dem Fahl tage, gedauert. Am ll.März hat eine Sit= 
zung des radikalen Flügels in Dresden stattgefunden, bei welcher auch 

die Frage erörtert worden ist, in welcher Weise die Partei illegal 
fortgesetzt werden könnte. al I hat noch in der Hauptverhandlung 
auf das entschiedenste bestritten, an dieser Versammlung teilgenommen 
zu haben. Durch die Aussage des aber die Teilnahme 

an dieser Sitzung außer Frage gestellt. Sie ist auch durch 
die Feststellungen des Krim inalassistenten von erwiesen, der 

die UNtersuchung gegen eine .Reihe von Mitgliedern der SAP. geführt hat 

und über das Ergebnis seiner Ermittelungen vernommen worden ist. .Finen 

Teil seiner Tätigkeit hat MI lauch der Wirksamkeit des Konsumver= 
eines „Vorwärts" in Dresden ( KVD.) gewidmet. Er versucht geltend zu 
machen, daß es lediglich seine Aufgabe gewesen sei, den kommunisti= 
sehen .Einfluß im Konsumverein zu bekämpfen. Es liegt aber ein Rund= 
schreiben des Furteivorstandes vor, das die NUmmer 105 trägt. Dieses 

läßt die Opposittonstätigkeit innerhalb der Konsumgenossenschaften in 

einem anderen Lichte erscheinen. Den Weisungen des Parteiuorstandes 

entsprach es, auch auf diesem Wege die Massen in Bewegung zu setzen. 
3.) Die Betätigung des Angeklagten n in der Parteiorgantsa= 

t o n  war nicht hervortretend. Seiner Angabe nach hat er keine Funktion 

bekleidet, er hat aber Versammlungen geleitet und ist als Redner auf= 

getreten, die von der politischen Polizei als ketzerisch und aufführe= 

risch bezeichnet sind. Im einzelnen ist darüber nichts festgestellt. 
Schon im Frühjahr 1952 hat er in Nummer 4 und 6 der Zeitschrift 

„Roter .Pionier" Aufsätze veröffentlicht, deren Inhalt radikale 

Richtung erkennen' läßt. B hat seine Angabe, daß W der Gruppe 
reuolutionärer Sozialisten ( GHS.) nahegestanden habe, in der Haupt= 
verhandlung nicht aufrechterhalten. W. selbst gibt zu, daß er in 
einer Gemeinschaft arbeitsloser Parteimitglieder zu Anfang des Jahres 

1932 tätig gewesen ist. Über die Art dieser Betätigung spricht sich 

ein von ihm stammender .Aufsatz „Erwerbslosenfront im Masse nkampf" in 
der Nummer 2 der Zeitschrift ,Der .Klassenkampf' vom l .Februar 1932 aus. 
W. hat an der schon in den obigen Darlegungen über die Tätigkeit 

des 8f--1 unter a) erwähnten Bezirksmttgliederversammlung der SAP. in 
Dresden 

.III ĈĈĈĈĈ 
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Dresden teilgenommen. In e i n e r  Niederschr i f t  über d i e  S i tzung de r  enge= 

Ren Besirks let tung vom l4.Februar 195.3 i s t  e r  a ls  Zellenobmann oufoe= 
führ t .  Daß e r  für d i e  Punkt Ion e ines solchen besonderes Interesse zeig: 

de,  e r g i b t  s i c h  aus seinem unten zu besprechenden Aufsatz in  d e r  Funk: 

t ionalr==In.7'ormation Nr.5, de r  d i e  Überschrif t  t rägt  „ D i e  Ze l l e  als Ba: 

s i s  de r  revolut ionären Organ isa t ion" .  

.D. .Der hoehverråter ische Inhalt der  von den Angeklagten verfqýtwē 
oder herausgegebenen Schriften. 

D i e  i n  de r  .Prinzipien=Erklärung n iedergelegten revolut ionären Tau 

denken f inden S i c h  w iede r  i n  e i ne r  Reihe von Schriften, ,für d i e  d i e  Am 

geklagten verantwor t l i ch  zu machen s ind .  Nachfolgend s ind  d i e  

t racht  kommenden Ste l len i n  Kürze hervorgehoben. 

1 . )  er i s t  Herausgeber und zum T e i l  auch Verfasser d e r  Bro: 

schüre „schajyw d i e  Klassenfront. Herausgegeben von: Soz ia l i s t i scher  

Schutzbund, d i e  übe rpa r te i l i che  Wehrfonmation des .Pro le tar ío ts" .  Er 

wi l l  nur d i e  e rs ten 14 Se i ten  selbst verfaßt haben. Für d i e  w e i t e r e n  

radikalen Ausführungen üble*bt  e r  aber als Herausgeber ve ran twor t l i ch .  

D i e s e  Ausführungen, welche auf S e i t e  15 beginnen, nehmen Stel lung ge= 

gen d i e  angebt ich zu schwache Haltung der  Führer der  SPD. Dann heißt 

es we i te r ,  e i n  gemeinsam vorwärts getragener aqßerparlamentarischer 

Massenkanpf müsse revolut ionäre KOnsequenzen z e i t i g e n  und an d i e  Schon 

Ken des bürgerl ichen Staates stoßen. Als i r r i g  w i r d  es bezetehnet, wem 

d i e  sozialdemokrat ischen Führer an e ine  f r i ed l i che  ENtwicklung gloub= 

ten anstat t ,  w i e  .Hart, ENgels und .Boss Luxemburg es lehrten, den Staat 

zu stürzen, d i e  Machtwerkzeuge des bürgerl ichen Staates, Heer, pbl í z e ß  

Just iz,  Verwaltungs=Bürokratie zu zertrümmern ( S . l6  - 19 ) . Es müsse 

e in .neuer  pro le tar ischer  Staat aufgebaut werden. D i e  Klassen genossen 

würden erkennen, daß ohne d i e  Pol t t í sche  Herrschaft der  A r b e i t e r  de r  

Sozia l ismus a ls  e i n z i g e r  Ausweg aus der  K r i s e  n i ch t  zu er r ingen  s e i .  

Der  Soz ia l is t ische Schutzbund a rbe i t e  an der .Etnheitsfront zur Auslö= 

sung von Klassenaktionen. .Er bemühe s ich,  Akt ionen auszulösen, d i e  von 

a l len Arbe i te rn  ohne ühterschied der  Parteízugehör t g k e i t ,  von chr ís t=  

l i ehen  und unorganisierten A rbe i t e rn  a ls  ihre Ak t i on  erkannt und uor= 

wärts geführt würden. Sowohl d i e  sozialdemokratischen w i e  d i e  kommun= 

sttschen Klassengenossen werden für d i e  Teilnahme am außerporlamentarý 

sehen Kampfe i n  Anspruch genommen. Auf' S.2O d e r  Broschüre f inden s i c h  

d i e  schon oben wiedergegebenen R i c h t l i n i e n  für den soz ia l i s t i schen  

Schutzbund Dresden. 

i n  Be: 
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Die Broschüre ist am 26.NOvember l 9}2 bei dem Drucker Zaetsehe zur 
Drucklegung in Auftrag gegeben. Bis zum 20.Dezember 1952 sind 6 O00 
Stück geliefert. Nach polizeilichen.Feststellungen ist die Broschüre 
noch im Januar 1933 verbreitet worden. 

2.) Im NOvember l 9}2 erschien eine Wahlflugschrift~ der SAP. mit 
der Überschrift „Sozialismus, der Weg aus der Krise". Auch diese Sohrüt 
ist von M gezeichnet, er bestrebtet seine Verantwortlichkeit 
nicht. Tendenz und Inhalt entsprechen den anderen hier erörterten 
Schritten. Die .Eroberung der politischen Macht und die Errichtung der 
proletarischen .Diktatur sind als die entscheidenden Voraussetzungen 
für den Sieg des Sozialismus bezeichnet. Die soziale Revolution sei im 
Interesse des Proletariats der einzige Ausweg aus der Krise. Einerseits 
wird zur Stimmabgabe aufgefordert, andererseits darauf hingewiesen,da3 
eine auf.Rejormen hinzielende parlamentarische Arbeit der proletari= 
schon Partei nicht möglich sei. Die Stimme sei daher in erster Linie 
außerparlamentarisch zu wer ten. 

.n .3.) ü ist Verfasser einer umfangreichen Schrift, betitelt 
„Streifzüge durch die Geschichte der .proletarischen Jugendbewegung". 
Eingehüllt in die .Form historischer Darlegungen ist auch diese Schrift 
Wetter nichts als eine versteckte Propaganda für den Gedanken des de: 
waltsomen Umsturzes. Die Ausführungen auf Seite 28 und 29 verweisen 
nach entsprechenden Darlegungen darauf, daß die gesamte Arbeiterklasse 
das Bewußtsein tragen müsse, all ihr Ringen in der Gegenwart habe nur 
Sinn in dem Willen zur proletarischen Revolution. Weiter ist die Rede 
von der Erweckung des KampfWillens der jungen Arbeiter. Die Befreiung 
des .Proletariats aus aller Khechtung ruhe nur in der Beseitigung des 
Kapitalismus, nur die revolutionäre Erhebung der .proletarischen lassen 
weise den Weg zum Sozialismus. Auf Seite 32 ist das Beispiel der russi= 
schon Revolution vom Jahre 1917 angeführt und der Einfluß der Bolsche= 
Wiki auf die proletarische Jugendbewegung geschildert. .Die russischen 
.Ereignisse seien das, was die junge Generation unter der Führung weni= 
ger erwachsener Revolutionäre in allen Ländern erwarte. Auf 3.54 ist 
in eingehenden Ausführungen die Gewaltanwendung durch das siegreiche 
Proletariat auch noch der Hachtübernahme für notwendig erklärt. Den 
Gegnern des revolutionären Sozialismus müßten alle Möglichkeiten genom= 
men werden. Die Schrift schließt mit der .Feststellung, es seien für die 
revolutionäre JUgendbewegung noch immer die Aufgaben in Geltung, die 

erste Ihternotionale JUgendkongrqâ schon im Jahre' 1907 in Stuttgart der 
,zu 
-ĈĈ 
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zu erfüllen gesehen habe. In der gegenwärtigen Situation der sieh mehr 
und mehr verschärfenden Klassengegensätze und der bevorstehenden schwan 
ren Kämpfe des Proletariats müsse sich die junge Generation die besten 
Traditionen der .proletarischen JUgendbewegung bewahren. 

Die Schrift ist im Juli und August l 9}2 verfaßt. .Es waren bei 
einem ausländischen Verlage } ooo EXemplare in Auftrag gegeben, aber 
nur 500 geliefert. W. selbst will noch im Januar oder Februar 1912 
für die Verbreitung tätig gewesen sein. 50 Stück hat er dem Schriftseu 
zer in Dessau zur Weiterverbreitung übersandt und 10 Eher= 
plane selbst verkauft. Die Bestexemplare sind im Sekretariat der SMP. 
untergebracht gewesen. ` 

4.) Vom UNterbezirk Dresden sind die schon erwähnten .Funktionär= 
Informationen in einer beschränkten Anzahl von etwa 100 Stück berge= 
stellt worden. Sie sollten an .Funktionäre und .Mitglieder verteilt wer: 
den und diese über die politische Loge aufklären und Richtlinien geben. 
Beschlagnahmt worden sind. zwei von diesen Informationen, die als 
Nr.3/32 und Nr.5/Anfang 1953 bezeichnet sind. Für den Inhalt sind die 
Angeklagten He und B als Uitglieder des Vorstandes verantwort= 
lieh, es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die einzelnen Informotün 
nen von ihnen gemeinsam erörtert und herausgegeben sind. Im einzelnen 
sei auf.folgendes verwiesen: 

a) auf einen Aufsatz mit der Überschrift: ,Gefährliche Illusion 
in der Nr.3 S.2 bis 4. Dieser Aufsatz enthält eine scharfe Polemik de: 
gen die Leute, welche sich noch etwas von der Fíederherstellung der 
uenfassungsmäßígen Rechte des Reichstages versprächen. Für die Arben= 
terklasse stehe die Frage heute ganz anders. Unter .Bezugnahme auf die 
Prinzipien=Erklärung ist gesagt, der Gedanke, die politische Macht auf 
parlamentarisch demokratischem Wege, d.h. ohne die Zertrümmerung des 
bürgerl chef üachtapparates, zu gewinnen, sei eine Illusion. B. un: 
terzieht am Schlusse des Aufsatzes die Politik des .Parteiuorstandes 
nach Maßgabe der grundsätzlichen .Einstellung des Bezirks Ostsaehen 
einer scharfen Kritik und spricht sich für die unbeschränkte Durchfùh= 
rung der Grundsätze der .Prinzipien=Erklärung, d.h. für die Befolgung 
der radikaleren Par teirichtung aus. . 

b) Dieselbe NUmmer enthält auf Seite s bis 10 einen Aufsatz von 
Melcher „Die Krise im KSB. und unsere Aufgaben". In diesem Aufsatz 
wird erkennbar, welche Tendenzen HJ litt seiner Betätigung in dem 
KOnsumverein „Vorwärts" uenfolgte. .Es wird darin der KPD. zum Vorwurf 

iåi 
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gemacht, sie verkenne völlig, daß die Genossenschaft er von der Rebel: 
Lion gegen die Führung des Klo. bis zur klassenbewußten Einreihung in 
den Gesamtkomplex des revolutionären Kampfes noch ein gut Stück Weges 
zurückzulegen hätten. 

c) Die Nr.5 bringt an erster Stelle einen Aufsatz, der scharf ge= 
gen die Politik des Parteivorstandes, d.h. gegen die gemäßigte Rich: 
tung, Stellung nimmt. Wieder wird ein unbedingtes Festhalten an der 
Prinzipien=Erklärung und dem Akt ionsprogramm gefordert. Als die große 
Äufgabe der SAP. wird hervorgehoben, die deutsche Arbeiterklasse in 
die revolutionäre 'Aktion zu führen. Auch in dem Schlußsatze ist von 
der .Einheit der Partei auf dem Boden ihrer revolutionären Grundsätze 
die Rede. 

- 

d) Vom Angeklagten W. stammt auch ein Aufsatz in der Nr.5 S.} 
bis 5 mit der Überschrift „Die Zelle als Basis der revolutionären Orga: 
nisation'. Auf diesen ist schon oben im Zusammenhang mit der Bereich=~ 
rung Wagners als Zellenobmann verwiesen. Der Aufsatz enthält schlecht= 
terdings revolutionäre Tendenzen und Vorschläge .für ihre praktische 
Betätigung. ES ist gesagt, daß jede Situation für die revolutionäre 
.Propaganda ausgenutzt werden könne. Die Revolutionierung der gesamten 
Arbeiterklasse solle vorwärts getrieben werden. UNter besonderer Bezug: 
nehme auf die SAP. ist gesagt, eine revolutionäre ,Partei müsse auch 
die kleinsten Anlässe ausnutzen. Die Zellen seien die Fundamente der 
revolutionären Organisation. Sie mäßten zur gegebenen Zeit revolutio= 
närer Bewegung den Kerntrupp der proletarischen Revolution bilden. Hört 
lieh ist gesagt: „Heute sind sie Avantgarde,. morgen vielleicht schon 
rote Armee und sie werden genügend Vorarbeit geleistet haben, wenn die 
Bildung wirklicher .Einheitsfront, die Durchführung außerparlomentor t= 
scher Aktionen und die Bildung von Baten Togesaufgaben sind. " Die Zel= 
len würden die Führung der Arbeiterklasse übernehmen im.Interesse des 
Sieges der proletarischen Revolution. Ĉ 

e) Auf 5.5 der Nr.5 sind noch Haterialien zur Frage der Rolle der 
Partei zusammengeeetellt. ES handelt sich um Beispiele, die aus Werken 
Lenins entnommen sind und :sich auf die Illegal itdt beziehen. 

E. Tatsächliche und rechtliche Würdigung. 
Der Inhalt der Prinzipien.-:Erklärung und der Schriften, die oben 

auszugsweise wiedergegeben und für die die Angeklagten verantwor tl ich 
sind, bringt die auf den gewaltsamen Umsturz der Verfassung gerichtete 
Tendenz unzwe deut kg zum Ausdruck." Die darin enthaltenen AusführungeN 

ent: 
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entfernen s i c h  i n  n i ch ts  von denen, d i e  i n  den g le icher  e i gen  Veröffent= 

1 ichungen der  KPD. zu f inden s i n d .  D i e  Tendenz w i r d  um so k larer ,  als 

von .U und HI ebenso w i e  i n  der  Korrespondenz m i t  ~, 
d i e  bei  dem Angeklagten B{_ lgefunden worden i s t ,  und welche Br iefe und 

Abschriften von solchen aus de r  Z e i t  vom l l .Februar b i s  März 1933 ent= 

hält ,  s t e t s  gegen d i e  reformtstische Haltung des Parteivorstandes Stel= 

lung genommen und d i e  Durchführung der revolut  ionären Pr inz ip  ten=Erklä= 

rung ohne jede Einschränkung gefordert w i r d  . 
Objek t i v  w i r d  der Tatbestand der  Vorberei tung e ines  hochuerräte--= 

f i schen Unternehmens durch d i e  Schri f ten und ferner auch durch d i e  Be= 

tät tgung der  Angeklagten M« und B_a18  Funktionäre der SAP. er= 
f ü l l t .  Für B. kommt d i e  Verbrei tung de r  Broschüre ,Was w i l l  d i e  SAP.?," 

und der Druckschrift „Sozial Asmus - der  Weg aus der  K r i se  " ,  deren Ver: 

fassen der  Angeklagte H i s t ,  und ferner se ins l e i t ende  zu twirkung 

b e i  der  Abfassung und Verbrei tung der be iden  Nummern de r  Funktionär: 

informal Ionen in  Betracht. Bei  „4 | handelt es s i ch  um d i e  schon 
eben erwähnte Druckschri f t  und um d i e  Broschüre ,Schafft d i e  Klassen: 

f ron t " .  Der g le i che  Tatbestand i s t  i n  de r  von 17: verfaßten Schrift  

„Streifzüge durch d i e  Geschichte der  proletarísehen Jugendbewegung" und 

i n  seinem Aufsatz „Die Zel le als Basis d e r  revolutionären Organisation" 

ob jek t i v  e r fü l l t .  W e i t e r e  Aufsätze, d i e  von dem Angeklagten W. her: 

rühren und d i e  im ,Roten P ion ie r '  vom Februar und Apr i l  1932 veröffent= 

1 icht s ind, sowie seine Broschüre ,Zwangsjacke der  Arbeítsdienstpfl icht '  
vom Apr i l  l 9}2 können h i e r  außer Betracht b le iben .  

Es i s t  aber auch be i  al len Angeklagten d i e  sub jek t ive  S e i t e  des 
ihnen i n  de r  Anklage zur Last gelegten Verbrechens -gegeben. MJ | 

und BI .L i n  Ehrl scher Preise aber auch WJ I v e r t e i d i g e n  s ich  aller== 
d ings  i n  der  Richtung, daß s i e  Jedem. gewaltsamen Umsturz abgehe i n  und 

nur für  e ine  t r ied l  Ache Lösung der  gegenwär tagen  sozialen Probleme ehrt= 

ge t re ten  wären. Il« macht geltend, daß se ine p o l i t i s c h e  Tä t i gke i t  

s i c h  im Kampfe gegen d i e  KPD. erschöpft habe. Im übrigen habe e r  er* 
glaubt, daß d i e  A rbe i te r  d i e  Mehrhei t  erlangen und ohne gewaltsamen Löw" 

Sturz  d i e  Uacht ergrei fen könnten. D i e  von ihm benannten Entlostungs= 
zeugen Photograph , Buchdrucker , Buchhändler 

und l lusíker Kur t .  haben auch glaubhaft bekundet, daß er  
i n  gelegentl chen Gesprächen einen p o l i t i s c h  gemäßigten Eindruck ge= 

macht habe und daß s i e  ihn, wenn s i e  auch se ine Ansichten n icht  teil-1° 

a ls  Menschen geschätzt hätten. B hat in g le icher  Richtung um: den, 

ē ē t  c 
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jangreiche Ausführungen gemacht. Seine Gedankengänge sind hierbei die 
folgenden: Er habe stets die Gewalt abgelehnt, . wohl aber das Ziel vor: 
folgt, die Arbeiter zur Macht zu bringen. Hierbei habe er sich die 
Dinge so vorgestellt, daß die Einheitsfront die SPD. und KPD., 
Gewerkschaften und alle ßplittergruppen habe vereinen sollen und im 
„außerparlamentarischen Kampfe', das heiße nichts anderes als Kundge= 
bungen, Demonstrationen und Versammlungen, sowie auch durch General: 
und Hassenstreik das Ziel erreichen sollte. Auf diesem Fege brauche es 
nicht notwendig zum Bürgerkrieg zu kommen. Beweis dafür Set der Streik 
gegen die Khppregierung im Jahre 1920. Für die KOmmunisten sei er in 
Freit al der bestgehaßte Bann gewesen. Die Gedankengänge in den Brosche= 
ren und in der Funktionär=Information erinnerten zwar an die KPD. Deren 
aus dem russischen Vorbild geschöpften Gedankengänge hätten aber, de: 
gen des Siegs der Arbeiterrevolution in Rußland, starken Anklang ge= 
Funden. Die Kraft der Arbeiter beruhe nicht auf militärischer, sondern 
auf wirtschaftlicher Grundlage innerhalb des .Produkt ionsprozesses. Der 
Angeklagte Wo gibt zu, die Schrift „Was will die SAP.?' gekannt 
zu haben. Über die Ziele der SAP. sei er im unklaren gewesen. Die ver= 
schiedenartigen Anschauungen innerhalb der Partei hätten kein klares 
Bild ergeben. *Daher. habe er auch nicht gewußt, daß die SAP. den Bürger: 
Krieg als .Mittel zur .Erlangung der Macht betrachte. 

Gegenüber dieser Verteidigung der Angeklagten ist zu sagen, daß 
die SAP. nur eine kleine Partei gewesen ist. Schon im November /932 
ist es ihr nicht gelungen, auch nur ein einziges Re ichstagsmandat zu 
erlangen. .Eine unmittelbare bewaffnete Aktion konnte diese .Partei da= 
her nicht vorbereiten. UM so weiter gesteckt aber waren Ihre Ziele. 
Sie gingen auf nichts Geringeres als auf die Gewinnung der gesamten 
Arbeiterschaft, die der SPD. und derKPD. abtrünnig gemacht werden 
sollte, und „ferner auf die Errichtung einer deutschen Sowjetrepublik 
auf dem Hege über die Revolution. Über diese Tendenz der Partei las= 
Sen die Verlautbarungen des radikalen .Flügels, zu dem die Angeklagten 
zu rechnen sind, keinen Zweifel. Die Schutzbehauptungen der drei Ange- 
klagten werden durch den Inhalt ihrer Schriften widerlegt. 

Hiernach haben sich die drei Angeklagten der Vorbereitung eines 
hochverräteríschen UNternehmens im Sinne der Anklage schuldig gemacht. 
Die Amnestie aus dem Reichsgesetz vom 20.Dezember 19}2 (RGBl.I 8.559 ) 
kommt für sie nicht zur Anwendung, da ihre hochuerräterische Betäti= 
gung in fortgesetzter Tat über den 30.NOvember 1932 hinausreicht. Die 

Be: 

die 
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Betätigung der Angeklagten ist im wesentlichen eine gemeinschaftliche 
gewesen. 

Seit der Begehung der zu bestrafenden Handlungen hat die 0esetzgm= 
bong durch das Gesetz zur ÄNderung von Vorschriften des Strafrechts WW 
des Strafuertahrens vom 24.April l 9j4 (Ho81.I $.341 ) eine Abänderung 
erfahren. Die Vorbereitung eines hochverräterischer Unternehmens fällt 
nunmehr unter 5 83 des StGB. in der neuen Fassung, die er in dem er- 
wähnten Gesetz erhalten hat. Da die frühere Gesetzgebung jedoch als 
die mildere anzusehen ist, so bewendet es gemäß § 2 Abs.2 StGB. bei der 
Anwendung der §§ er zzffer 2, $6, 47, 73 spieß. und des § 1 des ?.I'eils 
der }.Verordnung des .Beichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft 
und Finanzen und zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom 6.0k= 
ober 1951 (RGS1.I $.537, 566 ) , 

F. Strqfzumessung. 

Bei der Bemessung der Strafen ist zu berücksichtigen, daß die An= 
geklagten B. und Ff keinerlei Vorstrafen erlitten und sich bis: 
her einwandfrei geführt haben. Bei um | gilt das gleiche, soweit 
nicht seine in dem gegenwärtigen Verfahren allerdings nicht außer Be= 
tracht zu lassende politische Vorbestrafung in Frage kommt. kJ | 
hat sich aber als Soldat mit Auszeichnung geführt. Seine radikale Po: 
1 irische Betätigung laß: sich aus seinem schwer zu bezdhmenden Tüten: 
drange erklären, gerade in den letzten Jahren ist er durch mangelnde 
Beschäftigung wieder in die radikale Richtung gedrängt, in der er sich 
noch durch die Teilnahme an der illegalen Versammlung vom ll.Uärz 1933 
betätigt hat. Auch bei den Angeklagten B und F spielt ihre 
unverschuldete .Erwerbslosigkeit eine wesentliche Bolle. 

Auch bei Berücksichtigung dieser .Einzelheiten konnten den Ange- 
klagten mildernde UMstände nicht bewilligt werden, da sie in einer bei 
sondere bewegten Zeit in Wort und Schrift im umstUrzlerischen Sinne 
tätig gewesen sind. Auch auf .Festungsstrafe konnte daher nicht erkannt 
werden. Andererseits kamen Zuchthausstrajen nicht in Betracht, da ket= 
neu der Angeklagten eine ehrlose Gesinnung vorgeworfen werden kann. 
Die Strafe gegen den Angeklagten M ist am höchsten bemessen, da 
er sich durch seine Vorstrafe nicht hat warnen lassen, er außerdem im 
reiferen Alter steht und seine strafbare .politische Wirksamkeit ver= 
gleichsweise den größten UMfang hat. Für die beiden .Hitangeklagten er= 
schienen Gejängn iss trafen von geringerer Dauer, die bei B. um 6 HOne= 
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